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Anhang
für die Judenschaft ,

welche
laut folgenden Patent künftig deutsche
Vor und Geschlechtsnamcn annehmen

und gebrauchen sollen.

Wir Joseph der Zweyte rc. rc.

Vermeidung aller Unordnungen, die bey
einer Klaffe Mensche» im politischen und ge¬
richtlichen Verfahren, und in ihrem Privatle¬
ben entstehen müssen, wenn die Familien keinen
bestimmten Geschlcchtsuamen, und die einzel¬
nen Personen keinen sonst bekannten Vorna¬
me» habe», wird für gesammreCrblander all¬
gemein verordnet :

§. -. Die Judenschaft in allen Provinzen
zu verhalten, daß ein jeder Hausvater für seine
Familie , der Vormund für seine Waisen, und
eine jede ledige, weder in der väterlichen Ge¬
walt, noch unter einer Vormundschaft oder
Kuratel stehende Mannsperson vvm « m Jan,

r?8S.
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1/88 . an, einen bestimmten Geschlechts»«-
men führen, Las weibliche Geschlecht im les
rigen Stande , den Gefchlechksiiameii ihres
Vaters — verheurathcr , den Namen ihres
Mannes annehmen — jede einzelne Person
ober ohne Ausnahme, einen deutsche» Vor¬
name » sich beylegen, und solchenZeit Lebens
nicht abändern soll.

§. r. Alle bisher in der jüdischen Sprache ,
oder »ach dem Lrre. , wo sich einer entweder
beständig, oder auch nur auf eine Zeit ausschab¬
ten hat, z. B. Gchaulem Töpliy —Iochem
' Kolli» rc. bisher übliche Benennungen, haben
IKiizlich aufzuhören.

§. 3- Jeder Hauspater wird den für seine
ganze Familie, und jede einzelne Perlon den
für sich angenommene! ! bestimmten Bor und
Gefchlcchrsnamen längstens bis letzten Nov.
1787 an den Ortsmamstrak, oder an LieOrts -
vbrigkeir, wo er zu wohnen, oder si-chaufzuhal¬
ten befugt ist, in deutscher Sprache schriftlich
mizujktgen, u. dieseAnzeigemir einem gemein¬
schaftlich von den Äreisdeputirten , und dem
Kreis ober Lberrabiner unicrferrigke!, — je¬
doch ungestempelten Zeiigmfzeltel zn erprobe»
habe» : daß er nun a»j besta »d-g den Famu
iiennamen N. mir den für eins jede peno »
bestimmte » deutschen Vorilamen angenonn
men — jedoch von dem Geüblecht N. Herr
stamme, und zuvor hei, Name » N. N. ge¬
führt habe. /§. 4.
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§. 4i Mit ite » Jenner 1788. inüffcn die
Beschiieidungs - und Geburrsbüchsr ohne
Ausnahme in deutscher Sprache geführt —
und alle Geborne , Gestorbene und Gerranre
eben nicht anders, als mir den deutsche» Vor
und ihre» auf immer bestimme angenommen .
uen GeschlechSnatzlr» eingetragen werden.

Z. z. Die im z. §. anbcfvhienen Zeugniß-
zettel müssenvon den OrtSobrigkeire», oder ih¬
ren Beamten wohl aufbewahrt — bey der näch¬
sten KvnSkripzwnsrevisioii dem Revisionsoffi-
zier vorgelegt, und von demselbenfür das Jahr
1788. zum erstenmal dez>üe Namen — nam-
tick derjenige, den ein jeder bisher geführt l,gr¬
ünd sodann auch der auf beständig angenomme¬
ne bestimmte Vor - und Keschlechk. -Manm! in
deutscher Sprache eingetragen werden. In
den Kvnskripjiviisbücherii für die nachfolgen¬
den Jahre aber werden nur die „enangenom¬
menen Namen, ohne die vorhin gebräuchli¬
chen, zu erscheinen haben.

§. 6. Wird allgemein erklärt, daß LieseAn¬
ordnung auf die bis letzten Dez. r78?. von
der gesammeenJudeuschaft unter den bisheri¬
gen Namen ausgestellten Urkunden keinenEin¬
fluß habe- welchein ihrer vorigen Wirksamkeit
unabänderlich zu bleiben haben, aufwas immer
für eine Akc die Uiitcrferkigung geschehenist.

§. 7. Um aller Arglistigkeik vorzubeugen,
«ilö dieses Gesetzm »olle Wirksamkeit zu setzen,

wer-



werden folgende Strafen festgesetzt, o) Det-
ienigeRabiner , der mit Jcnncr 1788. an¬
fangend, die Geburt-, - Trauungs - undSterb -
falle nicht in deutscher Sprache, und nicht nach
den bestimmten Namen eintragen , oder dir
Bücher nickt in deutscher Sprach » führen soll-
te, wird zum erstenmal mft 50 st. zu bestrafen.
Das zwcytemal aber sogleichseines Dienstes zu
entlasse», und für dienstunfähig zu erkläre »
sey», b) Derjenige , ohne Unterschied des
Geschlechts, der seines auf beständig angenom¬
men«!» deutschenVor - und GejÄlechrsnameir
sichkünftig nicht, sondern eines andern gebrau¬
chensollte, wird —wenn er oermöglich ist —
ebenfaUömit 50 fl. zu bestrafen, ist er aber un-
«ermoglich, aus allen unseren Staate » mit sei¬
ner Famitie abzuschaffenseyn; dochhaben alle
«uch unter einem andern Namen vo» ihm aus¬
gestellteSchuldscheine ulibVeidindlichkciken---
wenn er reffen überzeugt wird - - gegen densel¬
ben immer zu gelten, c) Derjenige, der sem
Zeuqnißzertel bis letzten Novemb. - 7§7 oben
«mbcfshienerinassen nicht beygebracht habe»
wirb, ist entweder mit -o st. an Geld, ober, im
UnvermögenheirsfaU«, mit «tagiger öffentli¬
cher Arl eil unuachsichtlichzu bestrafen. 6) Alle
diese Strafgelder sollen mir einer Hälfte dem
jüdischenDomestikalfond eines jeden Lande- - -
mit der andern Hälfte aber demjenigen zufal¬
le,,, der so einen Untcrschleifentdeckt, und all«
gezeigt haben wird.

Wien den -3. Inlv -787-
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